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Wmbilrzer Nachrichten.

Anzeigeblatt für Offenburg und Umgebung .
Die » Offenburger Nachrichten" erscheinen täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . AbomiementSpreis 50 Pf .

monatlich. Inserate pro Zeile 10 Pf ., bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt .

Nr. 76 . Offenburg , Samstag den 18 . Juni 1887 .

Keweröeverein.
Nach Mmheilung Großh . Bezirksamt« hat die Kreisversamm-

lung beschlossen , an 3 Zöglinge der Aaugewerkschnke Stipendium
vo ' je 300 Mk . jährlich unter der Bedingung zu gewähren, daß
der betreffende Handwerker nach Vollendung der Schulzeit minde¬
stens 5 Jahre innerhalb des Kreises Offenburg thätig ist oder den
Aufwand rückersetzt.

Ärr geben den Gewerbetreibenden hievon des Anfügens Kinnt -
niß, daß wir gerne bereit stnd, bezügliche Gesuche zu vermitteln.

Offenburg, den 15 . Juni 1885 .
Ser Aorstaud.

Nahm .

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme an dem

scharen Verluste unserer nun in Gott ruhenden lieben
unvergeßlichen Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Friederike Pfrommer,
geb . Akuthardt

sagen wir berflichen Dank .
Ferner spr . chen wir den verehrlichen Krankenschwestern

für die aufopfernde Pflege und dem Herrn Dekan Bär
für die trostreichen Besuche unfern herzlichsten Dank aus .

Offenburg, den 17 . Juni 1887 .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Theilnahme an dem

schweren Beiluste unserer lieben guten Frau und Mutter
Maria Anna Kratz,

sowie für die reichliche Blumenspende und zahlreiche Be¬
gleitung zum Grabe innigsten herzlichen Dank.

Offenburg, den 16 . Juni 1887 .
Der trauernde Gatte mit 2 Söhnen :

Joseph Krotz.

Versteigerungen.
Zell - Weierbach .

Mittwoch , 22 . Juni , I Uhr,
in der Laube, durch Gr . Bezirks¬
forstei Offenburg : Heu- u . Oehmd -

gras auf den vordern Brandeck¬
wiesen, schäleichene Prügelwellen,
Schlagraum ; Nachmittags 4 Uhr,
im Ritter in Durbach : Heu - u.
Oehmdgras auf den hintern Brand¬

eckwiesen , sowie 2 Loos WaldgraS .
Am Schluß die Veraccordirung
von 3 Loos Wegaurbcfferung im
Mühlenloch und Stollenwald mit
spreng - und Stückmauerarbeit
im Anschl. von 125 Mk .

B oh lsbach .
Montag , 20 . Juni , 1 Uhr, im

Rathhaus, durch die Gemeinde:
den HeuqraSerwachS von den Ge¬
meindewiesen .

Zell a . H .
Montag , 20 . Juni , 11 Uhr,

bei der Sierstollung, dmch die
Gemeinde : ein fetter Farren.

>

Branntwein
verschiedene Sorten I . Qualität,
verkauft, um mit dem Artikel zu
räumen , zu äußerst billigen
Wreiseu. 6 . 1

Adolf Spinner .

Feuerwehr Wenliurg .
' Lj? Der auf Sonntag den

5 . d . M . anberaumt ge¬
wesene

Ausflug
in den Stadtpark

findet nunmekr am
Sonntag den 19 . ds . Wts . statt.

Die verehr ! . Korpsmitglieder
und deren Familienangehörige,
sowie alle Freunde der Feuerwehr
werden zu recht zahlreicher Be¬
theiligung hiermit freundlichst ein¬
geladen .

Erscheinen der Korpsmitglieder
in kleiner Uniform.

Sammlung Nachmittags halb
4 Uhr vor dem R ithhause ; Ab¬
marsch präcis 4 Uhr.

Offenburg, 17 . Juni 1887 .
Das Kommando .

Mich . Armbruster.
E - Bollfchweiler.



Reichstagsbericht .
(Nach der „ FrankfurterZeitung ".)

Berlin , 16 . Juni .
Die Zuckersteuerkommission hat

bekannltich aus der Regierungs¬
vorlage die Steuersätze gestrichen
und ist daher mit einer l.rren
Hülse vor das Plenum getreten.
Es haben sich nun die Majoritäts-
Parteien auf den Kompromiß ge¬
einigt , die Rübensteuer, welche die
Vorlage auf 1 Mk. sestsetzte, auf
80 Pf . herabzusetzen , dafür aber
die Konsumsteuer für fertigen
Zucker von 10 aus 12 Mk . zu
erhöhen und endlich dar fiktive
Ausdeuteverhältniß auf 10 s/s : 1
festzusetzen , so daß somit dieAus -
fuhrbomfikation für Rohzucker
8,50 Mk. betragen soll. Ein in
mehr als einer Hinsicht merk -yür
diger Kompromiß !

In der heutigen zweiten Be-
rathung derZuckersteuererklärt sich
SchatzsekretärJakobi bei § 3 gegen
den Antrag Meyer , welcher die
Materialsteuer oeseitigen will .
Der Antrag Chamare, welcher 80
Pfennig Materialsteuer , 12 Mart
Konsumsteuer, 8,50 Mk . Export
Vergütung verlangt , stehe von
allen in der Kommission gestellten
Anträgen der Regierungsvorlage
am nächsten , sollte dieser Antrag
angenommen werden, so zwejfle
er nicht , daß die verbündeten Re¬
gierungen die Umstände, welche
für den Antrag sprechen, in Er¬
wägung ziehen würden. .

Nachdem v - Kardorff , von
Bennigsens , v . Rauch Haupt
für , Schräder gegen den Antrag
Chamare gesprochen , wird § 3 in
Verbindung mit § 6 ( Material
steuer , Konsumsteuer, Exportver-
gütung ) n^ch dem Anträge Cha¬
mare angenommen. Für Rohzucker
wird eine Vergütung von 8,50
Mark, für Kandiszucker in werßen
vollen harten Broden u . s . w . 10
Mark nach Antrag Chamare an¬
genommen. Hieraus wird ohne
wesentliche Debatte die Vorlage
erledigt.

Es folgt die zweite Berathung
der Gewerbe Novelle (Innungen) .

DerRegierung »-KommissarL o h -
mann äußert schwere Bedenken
gegen die Kommissions-Beschlüsie,
welche den verbündeten Regier¬

ungen die Annahme des Gesetzes
unmöglich machen würden.

Nachdem sich Duvigneau ,
Rheinbaben , Baumbach und
Bundesraihs - Kommissar Bosse
gegen, Hitze , Ackermann und
Kleist - Retzow für die Kam
Missionsanträge erklärt haben,
werden dieselben abgelehnt . Die
Regierungs -Vorlage gelangt mit
unwesentlichen Aenderungen zur
Annahme.

Hierauf wird in namentlicher
Abstimmung mit 156 gegen 122
Stimmen der Antrag Acker -
mann - Biehl angenommen ,
wonach die Privilegien auf drm
Gebiet des Lehrlingswesens jeder
Innung verliehen werden müffen ,
welcher mehr als die Hälfte der
Handwerker des in der Innung
vertretenen Gewerbes angehören.

Alsdann vertagt sich das Haus
auf den Abend 8 Uhr- Tages¬
ordnung : Elsaß lothringische Ge¬
setze, sowie Entwurf betr - Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit b i Ge
nchlsverhandlungen .

Der Landesverrathsprozetz
Köchlin und Genossen .

(AuS dcr „ Frankfurter Zeitung ".)
Leipzig , 16 . Juni ,

Ze ige Polizei Inspektor Zahn
deponirt : Daß die Patriotenliga
in Elsaß -Lothringen zahlreiche An¬
hänger besitze , wurde zunächst durch
französische Zeitungen bekannt .
Ein Herr, deffen Namen ich zu
nennen nicht ermächtigt bin, hat
uns im vorigen Jahre Listen dieser
Mitglieder übergeben.

Präs. : War dies ein Franzose ?
— Zeug? : Ir ! — Präs : Können
Sie den Namen deffelben nennen ?
— Zeuge : Das darf ich nicht ,
ich muß überhaupt über diesen
Punkt die Antwort verweigern . —
Präs. : Wann bekamen Sie die
erste Liste ? — Zeuge : Im Juli
1886 und es waren in der Liste
62 Mitglieder angeführt . — Präs . :
Es war Ihnen damals aufge
fallen , daß so wenige Theilnehmer
der Liga vorhanden sein sollten.
— Zeuge : Allerdings , aber der
betreffende Franzose erklärte mir
dabei , daß di .- Zahl gegen früher
ganz bedeutend angenommen habe .
— Präs . : Diese Liste enthielt

also noch diejenigen Personen ,
welche pro 1886 Beiträge gezahlt
hatten ? — Zeuge : Jawohl ! Un¬
ter Nr . 35 der ersten Liste ist
Köchlin Claudon als Mitglied an¬
gegeben, sodann figuriren darin

• auch Blech, Schiffmacher, Jordan,
- Huinbert und Freund ; diese Na-
j
men sind auch in der zweiten Liste
enthalten, welche auch den Namen

>des Angeklagten Reybel aufweist.
— Präs . : Ist Ihnen die Zeit-

?schrift „ Le Drapeau " bekannt und
. ist dieselbe verboten ? Zeuge : ,
! Jawohl ! — Präs . : Dann ist es *
aber doch auffällig, daß thatsäch -

! lich einige Angeklagte den „Dra-
; peau durch die Post erhalten haben.
- — Zeuge : Ich kann mir das nur
^dadurch erklären , daß die Verpack¬
ung in Kreuzbänden eine derartige

' war, daß man die darin befind¬
liche Zeitschrift schwer erkennen

! konnte . Bei der großen Menge
! der in Mülhausen eingehenden
i Zeitungen — Zeuge war dort seit

1874 bis vor wenigen Monaten
- stationirt gewesen — war trotz
der größten Sorgfalt ein Ueber-
sehen leicht möglich. — Präs . :
Wie wurde die gleichfalls verbotene

! Zeitung „L' Älsacien Lorrain " in
die Reichslande eingeführt ? -
Zeuge : Meist durch Couverts in
Briefform . — Präs . : Welche An
sicht haben Sie auf Grund Ihrer
Erfahrungen über die Zwecke der
Patriotenliga ? — Zeuge : Das
besagen zunächst die Statuten .
Präs. : Die kennen wir, aber es
gibt Bestrebungen, die sich auch
außerhalb der Statuten bewegen
- Zeuge : Ich glaube zunächst,
daß die Liga bezweckte, die Herr¬
schaft über alle Turn -, Gesang - ,
Schützen- und ähnliche Vereine
in Frankreich zu gewinnen, und
dann eine um so konzentrirtere
und mächtigere Propaganda ent¬
wickeln zu können . — Präs . : Ging
diese Propaganda auch dahin,
Elsaß -Lothringen event. mit Ge¬
walt wieder an Frankreich zu
bringen ? — Zeuge : Das glaube
ich allerdings . — Präs . : Glauben
Sie, daß die Elsaß -Lothringischen
Mitglieder der Liga Kenntniß von
den Zielen der letzteren hatten ? —
Zeuge : Das glaube ich, zumal
jedenfalls Jeder derselben im Be¬
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sitze der Statuten war . — Präs . :
Haben Sie Kenntniß davon, daß
zwischen den elsaß-lothringischen
Mitgliedern eine gewisse Organi¬
sation und Verbindung besteht ?
— Zeuge : Davon ist mir nichts
bekannt . — Präs . : Ist Ihnen etwa
bekannt , daß irgendwelche elsaß
lothringische Turn- , Schützen - und
Gesangvereine in Beziehungen zu
der Patriotenliga getreten find ?
— Zeuge ; Davon weiß ich nichts-

Auf Anregung des Rechtsan¬
walts Freytag deponirt Zeuge
ferner, daß ihm über eine irgenv-
wie auffällige politische Thätigkeit
der Herren Köchlin , Blech und
Schiffmacher nichts b - kannt ge -
worden fei, daß er ferner die
Thätigkeit der Liga bei einem
Kriege , der um den Besitz von
Elsaß -Lothringen geführt werden
würde , sich in der Weise einer
Vorschubleistung denke.

Der Ober - Reichsanwalt von
Tessendorf beantragt gegen
Köchlin 2 , Jordan l ' /r Jahre
Festungshaft, gegen Blech 3 , Schiff
bauer 2 ' /r , Trapp und Reybel
2 Jahre Zuchthaus. Für Freund
und Humbert beantragt er Frei¬
sprechung .

Die Vertheidiger beantragen
Freisprechung event . nur Festungs¬
haft . Die Urtheilsverkündigung
erfolgt am 18 . d . Mts . , Mittags
12 Uhr.

Hffenburg. (Rechtspflege . ) Die
Herren Hafner , welche den —
Leimen in schöne Formen bringen,
können sich hüten mit dem Nähr
ungsmittelgesetz in Konflikt zu ge -
rathen . Einige Beflisiene der
edlen Töp - erei und einige Ge¬
schirrhändler wurden unlängst vor
die Strafkammer in Freiburg ge¬
zogen, aber zum Glück wegen
mangelnder Kenntniffe und großer
Unerfahrenheit freigesprochen . Es
bandelt sich um vorschriftswidrige
Eßgeschirre . Dieselben hatten
in der Glasur zu viel Bleiglätte
enthalten, welches Ding von den
Herren Sachverständigen als ge¬
sundheitsschädlich bezeichnet wurde .
Jedermann kann die Probe selbst
machen. Die Geschirre werden
nämlich mit heißem , gewöhnlichem
Essig gefüllt und dieser einige

Stunden belaffen , wird dann etwas
Schwefelwafferstoff , den man leicht
in jeder Apotheke erhalten kann ,
zugesetzt , so ergibt sich, fall» der
Bleigehalt ein zu hoher ist, ein
dunkelbrauner bi» schwarzerNieder¬
schlag. Dies war nun bei den
in Frage stehenden Geschirren im
höchsten Maße und wiederholt der
Fall . Durch einen höheren Menge¬
betrag von Bleiglätte ist der
Schmelzungrprozeß ein leichterer ,
aber selbst die Aufbewahrung von
Milch in solchen Gesäßen kann
durch Bildung von Milchsäure
gefährlich werden , ganz abgesehen ,
von fetten, sauren oder Salz ent¬
haltenden Speisen.

Hffenöurg, 15 . Juni . In der
heutigen Straskammersitzungwurde
Josef Harter von Niederschopfheim
wegen Verletzung der Wehrpflicht
zu einer Geldstrafe von 300 M . ,
event . 6 Wochen Gefängniß ver-
urtheilt . — Die Ehefrau der
Sägers Andreas Maier Pauline
geb . Börsig von Petersthal wurde
wegen Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tod zu einer Gefängniß-
strafe von 3 Monaten verurtheilt .

i Am Morgen des 5 . April d . I .
starb in Petersthal die 75 Jahre
alte Michael Maier Wittwe, Jo -

' Hanna geborene Klausmann von
Petersthal, Schwiegermutter der
Angeklagten . Die letztere machte
dem Leichenschauer die Anzeige,
dieser fand bei der Besichtigung
der Leiche zwar dunkle Flecken
am Kops und Gesicht, legte aber

Ms diesen Umstand kein be¬
sonderes Gewicht . Die Verstor¬
bene war bei Ankunft des
Leichenschauers schon gewaschen

j und mit dem Sterbekleid ange -
than und zwar war dies durch
die Angeklagte und ihre Schwester ,
angeblich weil es so üblich , erfolgt.
Am 7 . April fand sodann die
Beerdigung statt. Der Tod der
75jährigen Frau hatte aber in
Petersthal Aufsehen erregt , es
tauchten Gerüchte auf, daß hier
kein natürlicher Tod vorliege , es
wurden verschiedene schlimme Ver¬
muthungen gegen die Angeklagte
laut , wovon auch die Gendarmerie
Kenntniß erhielt und Erhebungen
machte. Die Folge war, daß die
Ehefrau Maier verhaftet wurde.

Es stellte sich heraus , daß die
Verstorbene seit längerer Zeit von
der Angeklagten in unglaublich
roher Weise mißhandelt worden
war . Al » Grund dieser Miß¬
handlungen läßt sich wohl nur
der denken , daß die Schwieger¬
mutter , welche auch nicht ohne
Fehler gewesen sein soll, der
Schwiegertochter zu lange am
Leben blieb und ihr zur Last fiel .
Am 5 . Mai 1880 hatten nämlich
die Eheleute Maier (die späteren
Schwiegereltern der Angeklagten)
ihrem damals noch ledigen Sohne
Andreas ihr Gütchen unter Vor¬
behalt des üblichen Leibgedings
mit Wohnungsrecht übergeben ,
bald, darauf verheirathete sich der
Sohn Andreas Maier mit der
jetzigen Angeklagten und alsbald
begannen auch die Streitigkeiten
zwischen der Schwiegertochter und
der Schwiegermutter. Der Schwie¬
gervater Michael Maier starb am
17 . Dezember 1884 . Der Ehe¬
mann der Angeklagten ist den
ganzen Tag über auswärts und
so war die Wittwe Maier bei
ihrer immer mehr zunehmenden
Gebrechlichkeit wehrlos den Miß¬
handlungen ihrer Schwiegertochter
ausgesetzt . Von sämmtlichen Miß¬
handlungen, welche im Laufe der
Jahre vorgenommen wurden, wa¬
ren diejenigen , welcher sich die
Angeklagte noch selbst gerühmt
hat, geradezu abscheulich ; sie hat
nämlich ihrer Schwiegermutter,
welche hie und da aus Schwäche
ihre natürlichen Bedürfniffe in ihr
Bett oder ins Zimmer gehen ließ ,
je nachdem mit dem verunreinigten
Leintuch das Gesicht, wie sie, die
liebenswürdige Schwiegertochter,
sagte , „gewaschen" (richtiger ge¬
sagt, verschmiert ), oder die Nase
in den Unrath hineingedrückt . Die
letzte Mißhandlung fand am 2 .
April d . J ., 3 Tage vor dem Tod
der Wittwe Maier, statt . An
diesem . Tage war - wegen des
Mittagessens Streit entstanden,
die Schwiegertochter warf hierbei,
wie sie zugihtz , ihre Schwieger¬
mutter auf den Boden und stauchte
sie, wie sie gleichfalls zugibt, an
den Hal» . Da nun oie Vermut¬
ung nahe lag, daß der bald da¬
rauf erfolgte Tod der Wittwe



Maier durch die Mißhandlung
seitens der Schwiegertochter herbei¬
geführt worden sein könnte, so
wurde am 30 . April der Leichnam I
der Verstorbenen ausgegraben und i
gerichtsärztlich untersucht . Außer !
mehreren jedoch nur geringen Haut - !
abschürfungen am Körper wurde j
eine starke Kontusion am oberen ,
rechten Stirnbeinhöcker mit Blut - '
austritt in die Kopfschwarte und
Blutunterlaufungen der linken
Gesichtrhälfte festgesiellt. Wenn 1

nun auch nach dem gerichtsärztlichen
Gutachten der Tod nicht unmittel - ,
bar durch die beigebrachten Ver - !
letzungen verursacht worden ist , so !
ist eben doch der Tod der alten
Frau nach dem Ausspruch des
Gerichtsarztes durch das am 2 .
April erfolgte Hinschleudern auf
den Boden und die daduich be
wirkte starke Gehirnerschütterung
und die nachgefolgte kräftig durch- :
geführte Bearbeitung des Gesichts
mit den Fäusten und die gleichfalls
dadurch bewirkte Gesammleffchüt -
terung der Nerven der Frau sehr
beschleunigt worden . Der Ge¬
richtshof erkannte auf obengenannte
Strafe . — In Folge Aufhebung
des Urtheils der Strafkammer
Offenburg vom 12 Januar d . I .
w» rde in dem heutigen Wieder¬
aufnahmeverfahren die Hebamme
Christine Schäfer von Meiffenheim
von der Anklage der fahrlässigen
Tödlung sreigesprochen . (Lb .)

Heksertkirche« , 14 . Juni . Nach
einem vorläufigen Ueberschlage
wird die Knappschafts -Berufsge¬
noffenschaft durch das Grubenun¬
glück auf Zeche „Hibernia " mit
einer jährlich an die Hinter¬
bliebenen der Opfer der Kata¬
strophe zu zahlenden Rente von
17,000 Mark belastet .

Elberfeld , 16 . Juni - Die
Strafkammer verurtheilte gestern
den Pfarrer Thümmel und den
Verleger Wiemann wegen Beleidig¬
ung der römischen Kirche und de »
rheinischen RichterstandeS zu 9
resp . 2 Monaten Gefängniß und
in die Kosten.

Ki« Zoppekmord ist am 13 .
d . Mts . in dem Dorfe Weißbach
bet Zwickau verübt worden . Die
Gutsbesttzersebefrau Gerber und

der Dienstknecht Wendisch sind
vermittelst eines Fleifchermeffers
umgebracht worden . Ueber den
Thäter -ist zur Zeit noch nichts
bekannt .

— Zur Erkrankung der Ker
zogin von Klentzo« wird der
„ Schlesischen Zeitung aus Meran
geschrieben : „ Die Gemahlin des
Herzogs von Aler . tzon ist lnkannt -
lich die baierische Prinzessin Sophie ,
die Tochter des Herzogs Maximi¬
lian und Schwester der Kaiserin
von Oesterreich . Wie man weiß ,
war sie eine Zeitlang die Braut
König Ludwig II . Die Her
zogin erkrankte im vorigen Sommer
nicht unbedenklich am Scharlach ,
begab sich dann nach München ,
wo sie eine Privatwohnung in ver
Ludwigstraße miethele , während
der Herzog mit seinem zwölijähri
gen Sohne nach England ging ,
um denselben dort in einem In¬
stitut unterzubringen . Der Herzog
blieb den ganzen Winter in Eng¬
land . Mährens dieser Zeit wurde
der Name der Herzogin immer
häufiger in enger Verbindung mit
dem eines in München ansässigen ,
ebenfalls verheiratheten Modearztes
Dr . G . genannt , der sie behan¬
delte und der auch an den übri¬
gen Münchener Hofhaltungen einen
großen Ruf genoß . In ärztlichen
Kreisen allerdings wurde feit ge
raumer Zeit jede Konsultation
mit diesem Arzte zurückgewlesen.
Vor wenigen Monaten brach nun
die Katastrophe herein . Die Gattin
des Arztes , die längst berechtigtes
Mißtrauen gefaßt , erbrach den
Schreibtisch ihres Mannes , fand
dort mehrere gravirende Briefe
der Herzogin , sowie auch anderer
Frauen und leitete die Scheidungs¬
klage ein . Die öffentliche Ver -.
Handlung der Scheidungsfrage ist
nicht zu vermeiden , sie wird in
nächster Zeit stattfinden , die ge¬
kränkte Gattin des ärztlichen Don
Juan ist davon nicht abzubringen .
Die Herzogin Sophie hat in dem
ganzen Verlaufe der peinlichen
Angelegenheit und in ihrem ganzen
Benehmen sich von solcher ver¬
zweifelter Gereiztheit , Rücksichts¬
losigkeit und blinder Leidenschaft
gezeigt, daß die Ungewöhnlichkeit

ihrer Handlungsweise nur dur
eine ernstliche, vielleicht ihre
krankhaften Zustande entstammende
Störung ihrer Verstandskräfte
einigermaßen erklärlich wird . Na
dem Ergebniß der ärztlichen Un¬
tersuchung sollen die Handlungen
der Herzogin in den letzten Mo¬
naten lediglich auf krankhafte
Neigungen , die aus ihrer vorjäh¬
rigen schweren Erkrankung resul -
tiren , zurückzuführen sein .

"

Wie « , 16 . Juni . Die „Neue
Fr . Presse " meldet aus Bukarest ,
in der Stadt Botschany herrscht , Z

0 . 2

Li
sind stets

Neb

eine große Feuersbrunst .
— In Serbien hat sich ein be¬

deutsamer Ministerwechsel voll¬
zogen : Garaschanin hat mit dem
ganzen Cabinet die Demission nach -!
gesucht und erhalten und drc
Führer der „Liberalen "

, Ristics
der bekannte ruffenfreundliche Po¬
litiker hat ein neues Ministerium
gebildet . Da das alte Ministerium
(allerdings infolge einer nicht
sehr rücksichtsvollen Wahlpolitik )
eine Majorität befaß , so muß a»ch
eine Kammerauflösung erfolgen
und zweifellos wird die Neuwahl
eine Majorität für das neugebil¬
dete Cabinet ergeben, da Ristes
selbstverständlich ebenso mit Hoch
druck arbeiten wird , wie seine
„ fortsch -. iltlichen " Vorgänger Ga
raschanin und Pirotschani — und
wie es auch die Minister in
Hinterindien macken. — In Wien
und Pest ist man durch die Wend
ung der Dinge einigermaßen ver¬
blüfft worden ; aber man macht
gule Miene zum bösen Spiel .
Jndeß ist schwerlich anzunehmen ,
daß die Serben nun sich mit
Oesterreich zu verfeinden Lust
^ragen , um Rußland zu gefallen
Sie wollen ebenso wie die Bul¬
garen unabhängig sein und weder
unter österreichischer noch unter
russischer Botmäßigkeit stehen
Sollte Herr Ristics andere Pläne
haben , so dürfte seine Herrlichkeit
bald ein Ende haben .

Briefkasten der Redaktion .
Nach Sannois . Ist richtig an¬

gekommen ; Zusendung erfolgt bis 1 .
Oktober wöchentlich . Frenndl . Gruß .

W . in O . Unser Laubfrosch war
trage : er hat bisher geruht und will
nun für Sonntag etwas Regen haben .

Redakteur, Drucker und Verleger Ad . Geck in Offenburg.
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Herrlichkeit

Die durch ihre vorzügliche Con-
strvklion und Dauerhaftigkeit allge¬
mein anerkannten

Sparkochherde
vom - Laufacher Eisenwerk sind zu

-haben im Alleinverkauf bei
K. Wühler, Schlossermeister,

0 .2 Offenburg.

Eiserne (jartenmöbel
sind stets vorräthig bei A Äähker , Schlossermeister,

Offenburg.
Nebstdcm sind sämmtliche Fabrikate der größten „Kifenmööek-

savrik Schoendorf" in Alleinvertretung in nur solider Ausführung
zu haben . Zeichnungen und Preislisten stehen zu Dienst en . 0-3

Velociped ,
ein dreiräderiges (Drycicle), ganz
neu , hat billig zu verkaufen
3 . 2 Ir . Ara «« in HöerKirch.

Corsetten
in großer Auswahl empfiehlt

Joseph Fäßler ,
5 4 Gerbeistraße.

9 Gage .

Mit den neuenSchnelldampferndes
Norddeutschen Ll ^yd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

!jiv9Kage « I

Ia. Schweizer Käse,
Limburger Käse,
6 . DoSCh, bei der Allee.

ft
3 . 3

Kkttfedmi
in allen Qualitäten billigst bei
6 . 3 Adolf Spinner .

Strebel-Tinte
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

F . Regele . 0.10

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
von n Bremens nach

ii ft v <* l i c tt |

daktion.
richtig an-

olgt bis 1
andl . Gruß ,
bfrosch war
ht und will
tegen haben .

Näheres bei demHeneral-Agenten
kd . «sae. Egliuger

Mannheim,
oder deflen Agenten :

Max Wenk in Offenburg ,
L. Weissenrieder , Gengenbach .

»» Kranken, !
besonders aber denjenigen , wel -j
che an Magen- und Darmleiden,!
Bandwurm , Lungen , Kehlkopf-I
und Herzkrankheiten , Unterlerbs s
Krankheiten , Blasenleiden,Haut
k ankheiten , Gefichtr -AuSschlä
gen, Flechten , Gicht, Rheuma¬
tismus , Rückenmarks - und Ner !
v .mleiden , FrauenkcankheitenZ
Bleichsucht rc . leiden , ist darf
Schlistchen : ,
Ille!
I m von Krankheiten i
■■ Kathgrbrr für « lle Leidende >
zu empfehlen . Kostenlos und!
franko zu beziehen von Ludwig!
Wagg , Buchhändler in Kons
stanz._ (M .F .) 0 3 |

weha»dlmzWeil««z

Freiburger Geiverbe-
Aussteuungs -Loose

ä 1 Mark
sind in der Expeditiondieses Blattes

zu haben .

Trunksucht
der Glückstörer unzähliger Fami¬
lien ist durch mein seit langen
Jahren rühmlichst bekanntes Mittel
heilbar. So schrieb Frau P . in W . :
„Ähre Arznei Hai wirklich
Wunder gewirkt , wo er doch
so dem Trünke ergeöen war
«. f. w .

" Wem an Erlangung
dieses ausgezeichneten Mittels liegt,
wende sich vertrauensvoll an
Reinhold Rehlaff , Fabrikant

j in Dresden io (Sachsen) , m .f .b.3
i Kolzversteigerungen.
! Durch die Gemeinde Unter -
h a r m e r s b a ch am 22 . und 23.
Juni , je Vorm. 7 Uhr , bei der
Wallfahrtskapelle (am ersten Tage
Stämme und Stangen, am zweiten
Brennholz).

Durch die Gr . Bezirkrforstet
Ottenhöfen am 20 . Juni , 10 Uhr,
im Gasthaus zu Allerheiligen
(Stämme , Klötze , Rebstecken, Reb-
steckenho lz , Brennholz ) . _

Aersteigerungea .
Ramsbach .

Freitag , 24 . Juni , 11 Uhr, im
Bierhaus , durch die Gemeinde :
den diesjährigen Heugraserwachs
von den Gemeindewiesen .

Lautenbach .
Montag, 20 . Juni , 9 Uhr, im

Schwanen, durch Gr- Bezirksforstei
Renchen : den Graserwachs von
den Domänenärarischen Wiesen
und Waldlichtungen im Lauten¬
bacher Herrschaftswald.

Hausach .
Dienstag , 21 . Juni , 7 Uhr,

bei der sog. Schmelzebrücke , durch
die Gemeinde : Heugraserwachs, j
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Haslach i . K.
Durch das f- Rentamt am 20 .

Juni , 9 Uhr , im Kreuz und am
21 . Juni , 10 Uhr , im Bahnhof -
hote '. in H a u s a ch , dm dierjähr .
HeuaraserwachS .

Zwangsversteigerungen .
Oberkirch .

Donnerstag , 23 . Juni , 2 Uhr ,im Rathhause , aus der Konkurs -
maffe des Ferd . Longoni in Lau
tenbach : 30 Ar 30 Meter Wiesen
neben d : m sog . Galoppweg .

Haslachi . K.
Montag , 20 . Juni , halb 9 Uhr ,im VollsircckungSwege, das Er -

trägniß von ca . 1,60 Hektar Wies -
feld . Zusammenkunft beim Ochsen.

Hffenvnrger Kivikstandsregister.
Geborene :

Juni 8 . : - Emil , Vater Küfermeister
Karl Okenfuß . — Franziska Mathilde .V . Gastwirth Franz Glaser . — 10 .:
Elisabeth , V . Metzgermeister Jos . Burg .— 15 .: Anna Margaretha , V . Polizei¬diener Karl Anton Kern .

Aufgebotene :
Waonermeister Josef Link hier und

Ursula Rothmann von Griesheim .
Getraute .

Juni 16 . : Kaufmann Theodor Burkard
von Achern und Babette Schirrmann
hier . — 1t . : ( In Karlsruhe ) Metzger
Wilhelm Rempfer mit Marie Schneidervon hier .

Gestorbene :
Juni 13 . : Anna Krotz . 55 Jahrealte Ehefrau des Rathsdieners Josef

Krotz. — 14 . : FrauFriederike Pfrommer ,69 Jahre alt .

Iranksurter Holdcours
vom 17 . Juni .

20 -Franken
do . in ' / -

Englische Sovereign
Russische Jniperials
Dukaten -

do . al marco
Dollar in Gold

Mk. 16 . 13
16 .12
20 28
16 .69

9 .47
9.48
4 . 16

Frucktmarktpreise .

Fruchtgattung

Ctr .
Waizen 224
Halb -Waizen 101
Korn 53
Hafer 20
Gerste 27
Welschkorn —

425

Ctr .

11

13 336

M .j Pt .
10115 84
8 —
ylr

Waizen -Kleien M . 4 .80
Roggen -Kleien „ 5 . 35

Cr .

H02

Hffenvnrger WarkIVerichl
vont 18 . Juni .

Wochenmarktpreise :
Butter per Pfund 80 — 90 Pfg .
Eier zwei Stück 10 — 12 „
Weizenmehl per Pfd . 14 — 22

12 — 15
— 40

22 -
40 —45
40 —45
40 —50

5 — 10

Roggenmehl
Gr . Kernen „ „
Gries prima „ „
Erbsen (2 Liter )
Bohnen „
Zwetschgen „
Aepfel per Stück
Kartoffel (20 Liter ) 80 — 100 „
Schleuder Honigper

'
^ Liter 50 „

Rahm „ „ 17 „
Milch per Topf — 1 '/rLiter 20 „
Meerrettig per Wurzel 5 „
Spargel per Bund 20 — 40 „
Junge Gelbrüben Bund 15 „Carotten p . r „ 20 „Reue Rahn n „ „ 14 „Gurken per Stück 5 — 25 „Reue Erbsen per Pfd . 20 „

„ Bohnen „ „ 40 „Neue Zwiebeln per Dtzd 20 „Neues Weiß ! raut per Kopf 20 „
Rettig per Bund 3 — 5 „
Blumenkohl per St . 30 — 95 „Ei diviensalat, . „ 15 „
Kohlraben per Dtzd . 40 —60 „
Kopfsalat per St . 5— 12 „
Lattich per Teller 3 „
Annanas, , „ 20 „
Kirschen per Bündchen 3 „

„ „ Pfund 20 - 25 „Dürr fleisch per Pfd . 85 bis 100 Pfg .
Tauben das Paar „ — . 70
Hühner per Stück M . 1 . —

Ferkel das Paar 12 — 2011
Läuferschweine 32 — 508

Fische :
Nasen waren 150 Pfd . eiugefüs!

Forellen per Pfund Mk . 3 . h
Eschen
Barben „
Schleien „
Nasen „
Backstsche „

junge Hahnen ,
Enten „
Stallhasen „
Junge Ziegen

Setzlinge per Hundert :
Rothrüben 20 „
Rahnen 30 „Kraut 30 „
Blumenkohl 60 „

Fleisch preise per Pfund :
64 Pfg .
60
60
60

Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schweinefleisch 60 „

Schweinemarkt .
Stark befahren . Kauflust flau .

Die Preise find bedeutend zurück¬
gegangen .
Biele Partien unverkauft .

Militäistaatu . RcchWail
(Vereinigte Staaten von Europa .)
Nicht lange ist's her, da w !

„ Krieg in Sicht .
"

Jetzt hat s >
dar drohende Gewitter verz gr
für einige Zeit wenigstens . Ab
ist das , was wir heute habe
auch wirklich der Friede ? T
kaiserlichen Politici , die aus E
ropa das gemacht haben , was
heute ist, werden diese Auffassui
kaum zu theilcn vermögen . D
gegenwärtige , eminent gefahrvol
und verwirrte Lage macht !
wohl bestürzt, aber sie haben ar
ihr noch nicht die Leh . e zu ziehe

! vermocht, daß der sicherste We
das Nützliche und Förderliche ,
finden , der ist, nach Berechtigte
und Recht zu streben . Die Bo
gänge , die sich zur Zeit in Belgie
abspielen , sind von ungeheure
Trag veile . Hier handelt es sir
um den etsten Versuch eines al
gkineinen Strikes , der in Europ
gemacht wurde . Die Arbeit
aller Nationen nehmen an diese
Bewegung Antheil , und es lieg
auf glatter Hand , daß es sich hie
nicht blor um mm einfache
Sinke der Minenarbett handelt -

Dieser Strike , der unter dei
gewöhnlichen Erscheinungen vo
drei Wochen im Kohlenbecken voi
Charleroi ausgebrochen ist , erstreck
sich heute über das ganze Lani
um Lüttich , und gipfelt in der
einen Forderung : „Allgemeines
Stimmrecht .

"
Den von Einigen angepriesenen

Gewaltmitteln , dieses Recht zu
erringen , antwortet die sozialistische
Arbeiterpartei durch den Mund
ihres Führers Anseele . Ansäng
lich schlecht ausgenommen im
Hennegau hat sie doch es ver
stunden , ihr Programm zu ent
wickeln und ihm Eingang zu ver
schaffen ; dasselbe läßt sich kurz
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in Folgendem zufammenfaffen :
Keine Gewaltlhätigkeiten , allge -
meiner Strike , die richtige Stunde
wählen , auf gesetzlichem Boden
Vorgehen, auf friedlichem Wege ,
lediglich die eine Forderung aus
stellen : ..Allgemeines Stimmrecht .

"
Eine Vereinigung der Streikenden
in ihrer Gtfammlheit mit der
vorgeschrittenen liberalen Partei
erscheint angesichts dieser gerechten
Forderung angezeigt . Er Han
delt sich darum , ein Recht auszu
üben .

Und wie lautet die Antwort
der Doctrinäre , die in Belgien
am Ruder sitzen ? Sie antworten
mit der Entfaltung militärischer
Streitkräfte , mit brutaler Unter
drückung , und beharrlicher Weiger
ung , den Modus der Cenfuswahler
abzuändern . Es handelt sich hier
um den Keim einer Revolution ,
möglicherweise sogar um ein dem
nächstiges Austa ichen einer neuen
Republik .

In Frankreich macht P rrlamen »
und Reglerung Fehler über Fehler
Nachdem man Gesetze gemacht, dir
naturgemäß die Lebensmittelpreise
in die Höhe treiben mußten , wun
dert man sich darüber , daß Krisen
eintreten , und jammert darüber .
Jedermann ruft : „sparen !" aber
keiner vermag anzugeben , wie man
es fertig bringen , wo gespart wer
den solle. Man verspricht Re
formen , aber es kommt nicht ein
mal zu einem flüchtigen Entwurf
solcher. Man legt Budgets vor ,in denen von Gleichgewicht keim
Spur zu finden ist . Und statt
alles darauf zu setzen , den so
nöthigen Frieden zu erhalten ,rüstet man sich nur zur Abwehr .Alles wirkt zusammen die Lage
zu trüben : Egoismus , Streitig
feiten zwischen Einzelnen und
ganzen Parteien , Jntriq ren , denen
zu weichen und nachzugeben der
Präsident schwach genug ist . Die
Reaktion , die sich im Lande all
mälig vorbereitet , hat natürlich
ihre Helle Freude daran , und ebenso
gewisse Nachbarn / welche Frank¬
reich stets beobachten.

Dann kam General Le Flo ,der gewisse Erinnerungen an seine
Gesandtschaft in St . Petersburgim Jahre 1874 wachrief . Die

Rathschläge des Fürsten Gortfcha -
koff passen auch noch heute . Möchte
Frankreich sie zu befolgen ver¬
stehen , und Europa die Ueber-
zeugung beibringen , daß die fran¬
zösische Nation nur den Frieden
will .

Nach dreizehnjährigem Zwischen¬
raum befinden sich Frankreich und
Rußland noch in der gleichen Lage .
Kann man nicht sage» , daß -die
Verlängerung dieses thatsächlich . n
Waffenstillstand er , den man fälsch¬
licherweise „Friede " nennt , von
der Haltung Rußlands abhänge ,
die es ihm einzunehmen beliebt ?
Es bleibt dabei , die Politik der
Kaiserreiche wie die der R publiken ,
der Könige wie der Völker, unter
steht jenem höchsten Gesetze , dem
alle menschliche Handlungen sich
zu unterwerfen habe» , dem Moral
gesetze. Ja Italien kommen Re
gierung und Senat aus einer
miserabeln Politik , in die sie sich
erbarmlicherweise verwickelt haben ,
nicht heraus . Tauserde von
Menschenleben werden geopfert ,
Millionen aus dem Staatsschatz
schmelzen in Afrika in einem
Kriege dahin , der gar keinen Zweck
hat , deffen Ausgang gar nicht ab¬
zusehen ist , gegen den die öffent
liche Meinung protestirt , und zu
deren Echo ein berühmter Dichter
in entrüsteten Worten sich gemacht
hat . Drunten in Egypten dauert
das diplomatische Spiel zwischen
England und der Türkei fort
Sir Drummond Wolf scheint, als
er neulich von der Pforte die
Unterzeichnung einer neuen Con
vention zu erwirken wußte , ver
geffen zu haben , daß Gebe» und
Wiederdckommen zweierlei ist .
Dort ist ganz zweifellos ausge¬
sprochen, daß England Egypten
in drei Jahren räumen werde,
spätere Abmaä -ungen aber geben
Großbritanien tausend Mittel an
die Hand , wiederzukehren , und
das scheinbar Herausgegebene doch
sestzuhalten . Gleichwohl iviid ,all ' ihren Fineffen zum Trotz , die
englische Diplomatie sich genöthigt
sehen, eines Tages auf die Glad
stone '

sche Formel zurückzukommen:
„Egypten für die Egypter .

"

Trotz allem Elend und allem
Dunkel ringsum schreitet das große

Werk , durch Freiheit den Frieden
zu gründen , und der Gerechtigkeit
die Pfade zu ebnen, immer fort ,
und so verschieden auch die For¬
meln sein mögen , alle Friedens¬
vereinigungen haben als Losung
auf ihre Fahnen dasselbe Problem
geschrieben :

„Wie kommen wir aus dem
Militärstaat zum Rechtsstaat ?"

Reichstagsbericht .
( Nach der » FrankfurterZeitung ".)

Berlin , 17 . Juni .
Die Postdampfer Novelle wird

in dritter Lesung angenommen ,
die Resolution der Freisinnigen
auf Vorlegung eines statistischen
Nachweise» über die Maaren - und
Paffagierbeförderung auf den sub-
ventionirten Schiffen abgelehnt .

Das Gesitz betr . die Rechtsver -
hältniffe in den Schutzgebieten
wird in dritter Lesung nach den
Besch üffen der zweiten angenom¬
men.

E » folgt die dritte Lesung des
Branntweinsteuer -Gesetzes.

Win dt Horst erklärt , daß er
nach reifllicber Überlegung sich
eirtschloffen habe, für das Gesetz
zu stimmen, weil sich der Reichs¬
tag durch Bewilligung der Mili -
tärvo läge zur Deckung der Mehr¬
ausgabe verpflichtet habe und er
diese Vorlage als dar kleinere
Uebel betrachte .

Richter bestreitet , daß dir Vor¬
lage durch die Mehrbediufniffe
des Reiches gerechtfertigt fei . Die
Mehreinnahmen au » der Zucker¬
steuer würden zur Deckung der
Mehrausgaben de» Reichs genügen .
Nicht um noihvendige Bedürfnisse
zu bestreiten , sondern um sich von
dem Bewilligungsrecht des Reichs -
»ags auf lange Zeit unabhängig
zu machen , verlange die Regier¬
ung drefe hohen Steuern , welche ,
wenn einmal bewilligt , nicht so
leicht wieder zu beseitigen sind.

Finanzminister v . Scholz , v.
Kardorff und v . Hell ) orff
treten Richter '» Ausführungen ent¬
gegen.

Die Generaldiskussion wird ge¬
schloffen . ß 1 — 42 unverändert
angenommen .

Bei § 43 entsteht eine längere
Debatte über den auf Antrag von

ll



Witte in zweiter Lesung angenom¬
menen Absatz , nach welchem der
Käufer die Nachsteuer zu tragen
hat , wenn auf Grund der vor
dem 7 . Jini geschloffenen Ver¬
träge der Branntwein nach dem
1 . Oktober cc . an ihn übergeht ,
von Huene , Buhl , Meyer
( Halle ) h lten eine solche einseitige ,
den ganzen Handelsstand schwer
treffende Entscheidung einer rein
zivilrechtlichen Frage für bd . nklich .

Meyer hält für den besten
Ausweg den Antrag Lieber , wo
nach diese Geschäfte von der Nach
steuer überhaupt zu befreien sind .

Finanzminister v . Scholz bittet
den Reichstag , die Entscheidung
dieser Frage den dazu berufenen
Gerichten zu übeiloffen .

Hierauf wird unter Ablebnung
des Antrags Lieber der betreffende
Absatz gestrichen , 8 43 ange¬
nommen .

Dar ganze Gesetz wurde in
namentlicher Abstimmung mit 233
gegen 80 Stimmen angenommen
31 C .'Ntrumsmitglieder stimmtet
dagegen .

Das Gesetz betreffend Verwend¬
ung gesundheitsschädlicher Farben
wurde in dritter Lesung ange¬
nommen .

Bei der dritten Lesung der
Kunstbuttervorlage erklärt Meyer
Halle , die Freisinnigen seien in
dieser Frage die treuesten Anhänger
der Regierung . Staatrsekreiär
v . Bötticher h .be sich in zweiter
Lesung so entschieden gegen das
von der Majorität beschlossene
Verbot der Mischbutter erklärt ,
daß er nur wünschen könne , alle
gute Genien mögen den Staats
sekretär heute umschweben , ( groß -
Heiter keii) und il. m dieselbe F stig -
keit wie in der zweiten auch in
der dritten Lesung verleihen .

Staatssekretär v . Bötticher
erklärt , er hrbe seine Ansicht durch
aus nicht geändert und halte nach
wie vor das Ges . tz, falls das
Verbot derMischbutter durchdringe ,
für unannehmbar .

Nachdem Graf Holstein und
v . Fr ege sich für die Annahme
der Vorlage nach den Beschlüffen
zweiter L sung ausgesprochen , wird
die Diskussion geschloffen . Die
Vorlage wird nach den Beschlüffen

zweiter L sung mit 149 gegen
128 Stimmen angenommen .

Das Arbeiterschutzqesetz wurde
in dritter Lesung angcnomme "
Morgen Zuckeisteuer , E . saß -Lo h
ringische Gesetze u . s . w .

Unschuldig
zum Tode verurtheilt .

Nach dem erst wenige Wochen hinter
uns liegen , seit es an den Tag gekommen
ist . daß der Tienstknecht Loth vor
Jahren unschuldig zum Tod verurtheilt
wurde , macht die neueste Entdeck » » r
über den Fall Ziethen um so größeres
Aufsehen . Wir wollen die Einzelheiten
zur Kenntnitz der Leser bringen ,

I . Wie der eigentliche Mörder
August Wilhelm entdeckt wurde .

Von Herrn Piesker . dem letzten
Brodherrn des August Wilhelm , hat
die „ Elberf . Ztg . ", welche sich an den
jelben um Auskunft gewendet hatte ,
folgendes Schreiben erhalten :

„ Kam am 2t . April der hier Doro¬
theenstraße Nr . 3 t wohnende Herr
Heinrich Ziethen mit dem Vater
Ziethen zu uns . als sic in Erfahrung
ednrch das Berliner Einwohner - Melde¬
amt ) gebracht hatten , daß „ Wilhelm "
bei mir in Stellung sei . Derselbe er¬
zählte uns , daß sein Bruder in Elber¬
feld auch ein Ba - biergeschäft hatte und
machte uns dann Mittheilnng von dem
traurigen Sachverhalt in Elberfeld .
Nach dieser Erzählung bemerkte mi
meine Frau sofort : « Das ist Karl ge
wesen , ( wir nannten ihn nämlich so )
und wir werden es auch von ihm er¬
fahren . denn er ist nicht schlecht . " Dei
Gehülfe Karl hatte sich aber schon bei
uns verdächtig gemacht , und da meine
Frau sich mehr mit ihm unterhält ,
weil ich nähmlich viel außer dem
Hause beschäftig bi » , so beobachtete sie
ihn schärfer . Am 22 . April , also nach
dem Besuch der beiden Ziethen , finge »
wir zuerst mit ihm an , von Elberfeld
zu sprechen ; da war nun gleich das
Erste , daß Kail mit Lüge » und Wider¬
spruch zum Vorschein kam ; er sagte
unter anderm zuerst : „ Der frühere
Meister lebt als Rentner und seine
Frau ist an der Schwindsucht gestorben " ,
nun sprachen wir immer nach einigen
Tagen wieder von seinem frühere »
Aufenthalt in Elberfeld und gewannen
immer mehr Gewißheit , daß wohl Karl
der wirkliche Mörder der Frau sei .

Als wir nun immer weiter in ihn
drangen und wir genug Material ge¬
sammelt hatten , sagte » wir ihm am 7 .
d . M . : „ Ja , Karl , Sie sind der Mörder
der Frau Ziethen ", er wiedersprach
und stritt ab , hatte jedoch keine Ruh
mehr und zeigte sich sehr unruhig . Am
Donnerstag den 9 . Juni sagte meine
Frau wieder zu Karl Wilhelm , nachdem
sie wieder mit ihm gesprochen : „ Karl ,
denken Sic morgen mal , ich sei Ihre

Mutter und diese spräche mit Ihnen ;
wenn sie mir auf meine Fragen offen
und ^ehrlich antworten , dann will ich
sehen , daß ich, was ich kann thuc ; ich
will sehen , daß sic » och ein guter Mensch
werden , da Sie » och nicht ganz verdorben
sind ; einen guten Meister werden Sic
gehabt haben , aber sonst wird sich Nie¬
mand um Sie bekümmert haben . " In
Folge dieser Zurede wollte Karl gleich
sprechen , doch wurde ihm bedeutet , bis
zum folgenden Tage mit seiner Antwort
zu warten . Als nun meine Frau einen
Ai >sgang unternommen , nahm ich den
Gehilfen Karl nochmals ins Verhör
und sagte ihm seine Midersprüche vor
und bemerkte ihm Dieses und Jenes .
Von Karl , der wohl einsah , daß er
nicht mehr streiten konnte , bekam ich
die Antwort :

„ Ja , Herr Pisker , ich bin der Mörder
der Frau Ziethen , Herr Ziethen sitzt
unschuldig, "

Nun sagte ich zum Gehülfen : „ Karl ,
gehen sie zum Molkenmarkt (Gefängniß )
und stellen Sie sich der Polizeibehörde . "

„ Nein , Herr Pisker, " antwortete er ,
„ bitte kommen sie mit . aber erst will
ich es auch der Frau Pisker sagen, "

Ich machte sofort mein Geschäft zu ,
ging mit Karl zu meiner Frau , wo
er auch das Gcständniß ablegte , und
sagte daß er der Mörder der Fra »
Ziethen sei und daß Ziethen unschnldig
sitze ; wir nahmen alsdann eine Droschke
und fuhren nach dem Molkenmarkt ,
hollen aber auch den Bruder des Ziethen ,
damit auch er gleich das Geständniß
hören sollte , und nachher hat er es
dem Herrn Polizei - Lieutenant von
Hülleiem auch gemacht .

Dies ist der wahre Sachverhalt .
G u stav Piesker ,

Frankfurter Allee . "

II . Wie damals Ziethen zum
Tode verurtheilt wurde .

Die Verhandlung vor dem Schwur - ,
gericht zu Elberfeld dauerte eine ganzk
Woche , znr Beweisaufnahme wurden 8Ö
Zeugen vernommen , die fasi alle zur
Aufk ' ärung der Sache so gut wiL
nichts beitragen konnten ; abev
dieses Mosaikgebilde der Judicien erhielt
durch die Bezichtigung von Seiten des
Wilhelm des logischen und psychologischen
Zusammenhanges . Am 2 ' Februar
1883 erfolgte der Urtheilspruch . Aus
den Zeugenaussagen wai Einzelnes
auch für den wirklichen Verbrecher be¬
lastend . Wilhelm hatte vor Ausführung
der That mit einem Schlächtergcscllcn
eine Flasche Cognac getrunken , und
von einer Fra » war zur Stunde als
Albert Ziethen heimkehrte , bemerkt wor¬
den , daß Wilhelm mit ausgezogenen
Stiefeln auf den Strümpfen zu
seinem Zimmer hinaufschlich . Der
Thäter hatte auch bei den ersten Vcr - .
nehmungen wiederholt direkt erklärt ».
. Mein Herr ist es nicht gewesen ^
Erst als es ihm selbst an den Kragey
ging , änderte . er seine „ Wahrnehmung ^
in das gerade Gegentheil . Aus der
Ehe des Herrn Ziethen sind 2 Kinder
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